
Orthodoxı1e und ÖOkumene
Perspektiven Öökumeniıscher Zusammenarbeıt Aus orthodoxer

Sıcht VOTL, In und ach Harare

VON VIOREL IONTTA

Die orthodoxe Beteiligung In Harare

IDie Beteilıgung der orthodoxen Chrısten, sSEe1
c als Delegierte ıhrer Kırchen oder mıt verschlede-
1ICIH anderen ufgaben auf der Achten Vollversamm-
lung des ORK (Harare, 1mbabwe A Dezember

ZUS WIE nıe dıe Aufmerksamke1 der
Presse der SaAaNZCH Welt auf sıch. 1ele Teilnehmer
und Teilnehmerinnen cdieser Versammlung WIEe
auch viele andere Chrısten Hause befürchteten
schon 1mM Vorfeld, daß 6S In Harare einer harten
Auseilnandersetzung, Ja einem TUC zwıschen

den orthodoxen Kırchen und dem ORK kommen könnte. Diese Befürchtung
hat dıe Versammlung auftf dem Unıiversıitätsgelände In Harare csehr
stark bestimmt. ber bereıts während der Versammlung konnte Ian mıt
oroßer Erleichterung teststellen, daß nıcht weıt kam, 1m Gegenteıl:
Schluß der Versammlung hatte 11an den Eındruck, diese Gefahr SE1 vorüber,
denn dıe Orthodoxen hatten mıt ein1ıgen Ausnahmen beschlossen, welıter
mıtzumachen. Worum g1ing 6S e1 e1gentlıich, und VOT em: WIE soll CS

weıtergehen?
Wer dıe Vollversammlung rliebhte und e1 die ahrung anderer olcher

Versammlungen 7U Vergleıich nahm, konnte teststellen, WIe ktuell dies-
mal dıe rage der orthodoxen Beteilıgung In der ökumenıischen ewegung
WAäl, Sehr. daß einfache Menschen iın Harare, WIEe beispielsweıise
Taxıfahrer, über dıe Auselnandersetzungen zwıschen den Orthodoxen und
dem ORK unterrichtet Es bestand auf dieser Vollversammlung WI1Ie
nıe ein edurinıs nach mehr Informatıon über das orthodoxe nNnl1e-
SCH, und dıe Orthodoxen selbst hatten dıie beste Gelegenheıt, ihre Ansıchten
auf verschiedene Art und Weıise und auf vielen Veranstaltungen vorzutragen.
eı auch ein1ıge csehr kritische orthodoxe Stellungnahmen hören,
dıe recht viel Ärger hervorriefen. Es WAar 1Ur bedauern, daß CS weiıt
kam, aber dies hat euilic geze1gt, WIEe dıe Spannungen zwıschen den
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orthodoxen Kırchen und iıhren ökumenıischen Partnern innerhalb des ORK
SInd, und daß Cn höchste eıt 1st, diese Spannungen entsprechend ernsthaft
anzugehen.

DıIe Eıinheıt der orthodoxen Kırchen in ihrer kulturellen Verschleden-
heıt wurde In Harare be1 verschliedenen Gelegenheıiten, nıcht zuletzt Ure
iıhre eucharıstische Gemeimnschaft. GCULHS gemacht Dennoch kam aber
gerade auch dıe Verschiedenheit der eiıner und der gleichen Orthodoxı1e
gehörıgen orthodoxen Kırchen viel deutliıcher als Je auf eıner Vollver-
sammlung des ORK ZU uSdruc und diıes nıcht zuletzt In der er-
schiedlichen ökumenıschen Haltung der jeweılıgen Kırchen, ohne da
dadurch dıe Einheit dieser Kırchen gefährdet W dl. Gleichzeitig lag aber die
rage In der Luft, ob und inwıliefern eıne entgegengesetzle Eınstellung der
orthodoxen Kırchen ZUr Öökumenıschen ewegung ıhre Einheıit direkt In
rage stellt

DıIie Jatsache., dalß dıe orthodoxen Kırchen in iıhrer Grundeinstellung ST

ökumenıischen ewegung einNeItlCc SInd, ann auch ambıvalent seInN. Für
die orthodoxen Kırchen selbst i1st ıhr Zusammenhalten In ökumeniıschen
Angelegenheıten ZWAarTr uner1ablıc dıes wırd aber VON ıhren ökumeniıischen
Partnern nıcht selten als eın Hındernis empfunden. Von er darf I1a die
eindeutige ekklesiologıische und ano  OdOXE Bedeutung des orthodoxen
ökumeniıischen Engagements nıcht unterschätzen.

K3 Zur Besonderheıt der orthodoxen Beteilıgung schon im Vorftfeld der
Vollversammlung VonNn Harare gehört auch das Verhältnis der orthodoxen
Kırchen ZU ihren altorıentalıschen Schwesterkıirchen. DIie altorıentalıschen
Kırchen hatten schon VOT Harare wen1ger Schwierigkeıiten mıt dem ORK
angemeldet S1ıe VONN den orthodoxen Kırchen der JTagung in Thes-
salonıkı, Ende Aprıl/Anfang Maı 1998, der eschiu gefaßt wurde., die
Beteijligung der orthodoxen Kırchen der Vollversammlung in Harare stark
einzuschränken, nıcht eingeladen worden. Die altorıentalıschen Kırchen

er auf der Vollversammlung voll und aktıv beteıiligt, anders als dıe
Orthodoxen rchen, dıie auf den ersten 1C für viele nıcht-orthodoxe
Menschen VO den nıcht unterscheıden S1InNd.

Hıer muß auch daran erinnert werden, daß der theologische Dıalog ZWI1-
schen diesen beıden orthodoxen ırchenfamılıen VOT ein1ıgen Jahren erfolg-
reich abgeschlossen wurde. Die theologısche Reflex1ion hat den Weg ZUT

Wiıederherstellung der Eıinheıt zwıschen diesen beiıden Kırchen SOWEeIt WIEe
möglıch vorbereıtet, auch WE Aese Ergebnisse kırchenpolitisch nıcht
ohne weıteres In e Praxı1s umgesetzt werden können. Die Vertiefung der
Beziıehungen zwıschen diıesen beıden Kırchenfamihen und auch e urch-
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Tührung des erwähnten theologıschen 1aloges zwıschen iıhnen wurden Z
Teıl Urc die allgemeıne ökumeniıische ewegung ermöglıcht. er

äng dıie Weıterentwicklung der Bezıehungen zwıschen diesen Kırchen 1m
1NDI1IC auf dıe Wıederherstellung ihrer eucharıstischen Eıinheıit direkt VO

allgemeınen ökumenıischen Engagement dieser Kırchen ab

Die Entwicklung der jJüngsten nannUNZEN
Dl Iıie orthodoxen Kırchen en während der etzten Te immer mehr

Schwierigkeıiten In iıhrem Verhältnis Z ORK angemeldet, und 168 kam,
nıcht SahzZ zufällig, VOI em In Verbindung mıt der Vollversammlung des
ORK In C'anberra 991 SA uSs:!  HC ach der polıtıschen en! In Zen-
tral- und Osteuropa und Hrc den usammenbruch der kommuniıstischen
Reglerungen In jenem Teı1l der Welt, dıe bedeutendsten orthodoxen Kır-
chen iıhre historıschen Wurzeln und ıhr /Zuhause aben., fanden sıch diese
rchen mıt gewaltıgen Schwierigkeıiten konifrontiert, denen s1e nıcht
gewachsen Diese Auseinandersetzungen en auch das Öökumen1-
sche Engagement der betreffenden Kırchen in rage gestellt und S1e VOTL

em dem erdat ausgesetzt, daß dieses Engagement viel CN mıt der
Politiık der kommunistischen Reglerungen In den betreffende Ländern ın
Verbindung gestanden habe Solche nıcht Sanz unbegründete Krıitik hat le1-
der keıiner ausreichend sachlıchen und notwendıgen Auswertung der Öku-
menıschen Arbeıt führen können, dıe VON den betreffenden Kırchen
geleıistete Öökumeniısche Arbeıt auf elıner völlıg Basıs fortzusetzen.

Auf der anderen Seıite ware n nıcht sachgemäß und auch nıcht riıchtig,
WCNN dıe HOCHEGTCNHN Spannungen zwıschen den orthodoxen Kırchen und dem
ORK alleın auf dıe Schwierigkeıiten der Überwindung der kommunistischen
Vergangenheıt seıtens cdieser Kırchen zurückgeführt würden. Man darf e1
1L1UT daran eriınnern, daß 6S orthodoxe Kırchen g1Dt, e außerhalb des ehe-
malıgen kommunıstischen Bereiches standen, WIe z B das Patrıarchat VON

Jerusalem oder dıe TE VON Griechenland. dıe dıie gleichen TODIeEMEe mıt
dem ORK en WI1IEe ihre Schwesterkırchen, dıe kommunistischer
Herrschaft gelıtten en Das ze1igt eindeutig, daß dıie eigentlichen Pro-
eme der orthodoxen Kırchen mıiıt dem ORK eiınen viel allgemeıneren und
t1efer greifenden theologıschen Charakter en und dementsprechend
betrachtet und behandelt werden MuUSsSenN

Es 1st bereıts bekannt, dalß Maı 99’7 dıe orthodoxe Kırche VON

Georgıien Adus dem ORK und gleichen Jag auch AdUus der Konferenz
kEkuropäischer Kırchen ausgetreien ist. el hatte sıch herausgestellt, daß
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diese für viele Chrısten überraschende Entscheidung sehr starkem
ruck seltens ein1ger konservatıver. fundamentalıstischer Kreıise innerhalb
der georgischen Kırche selbst getroffen worden 1st Infolge äahnlıcher harter
interner Auseinandersetzungen wurde auch dıe Entscheidung der rthodo-
XCIM Kırche In ulgarıen, AdUusSs dem ORK a  n7 getroffen. Diese Ent-
scheidung wurde VON der eılıgen Synode der Bulgarıschen Orthodoxen Kır-
che schon VOT der oben genannten panorthodoxen JTagung In Thessalonıkı
gefällt, aber erst in Harare dem ORK formal mıtgeteılt. Solche internen Ent-
wıcklungen tellen zuallererst eıne dırekte Herausforderun dıe orthodo-
JC Kırchen selbst dar. 1ele VON ıhnen sehen sıch In ıhren eigenen Reihen
immer mehr mıt antıökumenıschen Haltungen konfrontiert, die für iıhr

rel1g1Öses en immer gröhere TODIEmMEe mıt sıch bringen
Solche antıökumenıschen Eıinstellungen en eindeutig mıt den HNCLIGIEN

polıtıschen, sozlalen, wıirtschaftlıchen und nıcht zuletzt kulturellen Entwıick-
lungen in den betreffenden Ländern ({un ESs geht e1 aber auch dıe
rage, WIE Okumene 1mM auie der re unterrichtet und erfahren wurde,
und insofern ollten alle UNsSeTE Kırchen AUus der Sıtuation lernen.
Wenn ökumenıisches Engagement L1UTL auf der ene der Kırchenpolıiti
getrieben und nıcht ausreichend ure theologische Reflex1ion und VOT AM
Urc eıne Okumene der Basıs begleıtet wiırd, dann hat eın Engage-

keine Wurzeln und ann auch aum Früchte bringen
HTC diese Entwıcklungen eiIınden sıch dıe orthodoxen Kırchenleıitun-

SCH hinsıchtlic der ökumen1ıschen rage zwıischen Z7WeIl Fronten. Auf der
eıinen Seıite stehen dıejenıgen Gruppen AaUus den eigenen Reıhen, dıe AUS$s VCI-

schıiedenen (Gründen dıe Beteilıgung iıhrer Kırche In der Öökumen1-
schen ewegung S1INd. Solche Stellungnahmen können weıt gehen, daß
dıe ökumenische Eınstellung qlg e1in Verrat rechten Glauben betrachtet
wırd. Auf der anderen Seıte tellen dıe orthodoxen Kırchenleıtungen fest,
manchmal auf der rundlage VON erarbeıtetem theologıschem Materı1al, dalß
sıch AdUus iıhrer 16 der ORK VOoON seinem eigentlıchen Ziel entfernen
scheınt, VON se1iner Arbeıt der Wıederherstellung der kırc  ıchen Eın-
heıit Dies wırd VON den Anti-Okumenikern ausgenutzt.

Aus den orthodoxen Reıihen wiırd immer mehr 101 der Öökumen1-
schen ewegung 1mM allgemeınen und ORK 1mM besonderen geü uch
WENN alle diese Stimmen als eg1ıtim betrachten Sind, muß INan hıer den-
noch dıfferenziert vorgehen. er möchte ich VOT em dıe Kritik der
orthodoxen Kırchenleitungen, WIE auch dıe gründlıch theolog1isc egrün-
dete Krıtik In Betracht zıehen, obwohl Kırchenpolıitik und theologische
Reflexion leiıder auch be1 den Orthodoxen nıcht immer and In and gehen
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D Unter dem TUC der beıden genannten Fronten beschlossen dıie Lel-
tungen der Orthodoxen Kırchen, eıne panorthodoxe Konsultatiıon eıinzube-
rufen, autf diıeser ene entscheıden, WIe dıe orthodoxen Delegıierten
sıch auf der Achten Vollversammlung des ORK verhalten ollten SO kam 6S

der bereıts erwähnten interorthodoxen Jagung VO prı bıs Maı
9098 1ın ssalonıkı DIe Bedeutung cdieser JTagung besteht zuallererst
darın, daß die orthodoxen Kırchen dıe rage iıhrer Beteilıgung der Oku-
menıschen ewegung und besonders 1im ORK nıcht als einzelne
Kırchen behandeln wollten, sondern auf der panorthodoxen ene Daß dıe
JTagung In Thessalonıkı rasch und theolog1ısc nıcht ausreichend vorbe-
reıtet wurde, ist eıne andere rage er Ssınd die Entscheidungen VON

ssalonıkı ZUuU ogroßen TEeil. WENN nıcht ausschließlich. reıin kırchenpoli-
tische Entscheidungen, dıe theologısc. nıcht ausreichendTLSINd.

Als DOSItLV den Entscheidungen der Tagung in Thessalonıkı 1st welıter
dıie Tatsache unterstreichen, daß dort ‘ jene Gruppen VON Schismatıkern,
WIE auch SEWISSE extremIıstische Gruppierungen innerhalb der okalen
orthodoxen Kırchen verurteılt wurden. we1l diese Gruppen das ema Oku-
men1sSsmus m1ißbrauchen, dıie Kırchenleiıtungen krıtiısıeren und iıhre
Autorıtät untermınıeren‘.! Solche Auselinandersetzungen innerhalb der
orthodoxen Kırchen ollten untersucht werden, teststellen kön-
NCI, ob Ian O €e1 mıt zufälligen und vorübergehenden Erscheinungen
tun hat oder aber mıiıt Entwıicklungen, dıe tiefgreifende Auswirkungen en
könnten und ementsprechend behandelt werden mMussen Es geht e1
Kırche und Gesellschaft, Kırche und Polıtik, Kırche und Natıon, aber
auch dıie heutige der Laien ıIn der TG allgemeın.

Aus der rklärung VON Thessalonı muß noch dıe sehr umstrıttene Faf-
scheidung erwähnt werden, daß dıie orthodoxen Delegierten in Harare den
ökumenischen (Gottesdiensten und den gemeiınsamen Gebeten nıcht te1l-
nehmen ollten Diese Entscheidung hat mıt ec viele Fragen und 101
hervorgerufen. Wenn Orthodoxe plötzlıch nıcht mehr mıt anderen Chrıisten
geme1ınsam beten können. e1 dies zunächst, daß die gleichen Orthodoxen
bıs Jetzt falsch gehandelt aben, WENN SiE doch mıt anderen Christen
geme1Insam gebetet en:

Das gemeInsame eınen gewIissen rad Gemeininschaft VOTI-

dUus, dıe VON der vollen eucharıstischen Gemeiinschaft Z/{W al le1ider noch ent-
fernt 1st, dıe aber doch VOoN den Orthodoxen Urc Jahrelange ökumenıiıische
Zusammenarbeıt bısher erreicht worden ist. Was dıe Orthodoxen selbst
urc ihre ökumeniısche Arbeit erreicht aben, ann nıcht über aCcC VOCI-

neıint oder beiseıte gelegt werden. Wenn dıie Orthodoxen mıt ıhren CAWE-
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sStern und Brüdern innerhalb des ORK nıcht mehr gemeIınsam beten können,
dann e1 dıes, daß sS1e nıchts mehr gemeınsam aben, daß S1C nıcht mehr
geme1ınsam VOL (Jott treten können. DIies kann und darf Jjedoch nıcht der Fall
se1In.

DiIie Verbindlichkeit der panorthodoxen Erklärung VON Thessalonıkı
für dıe einzelnen orthodoxen Ortskırchen Warl VON der Annahme Urc dıe
eılıgen S5Synoden der betreffende: Kırchen abhängı1g. Auf dieser ene
aber en dıe orthodoxen Kırchen unterschiedlic reagıert, und eNISpre-
en WAar auch dıe Beteilıgung der orthodoxen Delegatiıonen der Achten
Vollversammlung des ORK dıfferenziert. Ekınıge orthodoxe Kırchen en
vollständıge Delegatiıonen mıt vollem andat nach Harare geschickt,
diese Kırchen en als Delegıierte alle Kategorien VON Gläubigen:
ischöfe; Priester, Lalıen, einschheßlıc Jugendlicher und Frauen einbezo-
SCH und ıhnen das andat egeben, sıch der Vollversammlung e1IN-
SCAHHEBIIC der (Gjottesdienste beteilıgen.

Andere orthodoxe Kırchen dagegen beschlossen, 1U kleinere und Wen1-
SCI ofhnzıelle Delegatıonen, ohne ischöfe; nach Harare entsenden,
dazu noch mıiıt dem beschränkten andat, dalß diese nıcht den (jottes-
diıensten teilnehmen durften Dadurch wurde dıe Struktur der panorthodoxen
usammenarbeıt gew1ssermaßen auf dıe C gestellt und eindeut1ig "ÄNQ

USArTuC gebracht, daß die Zusammenarbeiıt zwıschen den orthodoxen Kar-
chen und ıhren ökumenıschen Partnern nıcht alleın kırchenpolıtisch n_

zutreıben Ist, und noch wen1iger TU VON außen, sondern 1Ur Ure
grundlegende theologische Arbeıt, dıe Von den rthodoxen geme1Insam
geleıstet werden muß

2 S DıIie Orthodoxen en in der Tat Schwierigkeıten verschıedener Art
mıiıt iıhren ökumenıischen Partnern, VOT em innerhalb des ORK Diese est-
stellung darf aber nıcht verstanden werden, als ob auf der eıinen Seıte dıie
(Guten und auf der anderen dıie Schlechten stünden. Es <1bt auch nıcht-ortho-
doxe Kırchen innerhalb des ORK. die mındestens miıt gewlissen spekten
der VO Weltrat geleıisteten Arbeıt Schwierigkeıiten en Man spricht

selbstkritisch VON eiıner Krıise der größten ökumenıschen Organısatıon,
WIeE der Okumene allgemeın.“ eı das nıcht, daß alle In der ökumeniıischen
ewegung engaglerten Kırchen für diese Krıse mıtverantwortlich sınd? In
dieser Dıskussion wiırd immer wliıeder eine Redeweılse benutzt, als ob der
ORK als eıne e1igenständıge TO seınen Mıtgliedskırchen gegenüber
stünde. Man spricht elbstverständlich Von den Orthodoxen und dem ORK,
WIe auch VONN den Protestanten und dem ORK DIie Orthodoxen behaupten
immer wıeder, daß der ORK rein protestantıisch geworden sel, und dadurch
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würden S1e siıch immer wen1ıger in diesem Weltrat Hause tühlen ei
Mag 65 manchmal Klıschees gehen, aber 6585 könnte sıch auch Wahr-
nehmungen handeln, dıe werden MUSSeN

DIie rage des Verhältnisses zwıschen dem Kat und seınen Miıtglıedskıir-
chen wurde HIC dıie Debatte das gemeIınsame Verständnıs und dıe
gemeInsame Vısıon des ORK Common Understandıng and Vısıon of the
WCC CUV) während der etzten TE noch eıinmal heftig diskutlert. DıIie
LEUCICIL Auseinandersetzungen zwıschen den Orthodoxen und der nNstitu-
t10N des ORK entflammte gerade 1im Zusammenhang der Debatte über CUWV.,
dıe In Harare einem ersten sıchtbaren rgebnı1s kommen sollte Auf einer
Konsultatiıon mıt Vertretern der beıden orthodoxen Kırchenfamıilıen, urch-
geführt In ambesy be1 ent VO O24 Jun1 1995, en orthodoxe Kır-
chenführer dıe Bedeutung des UV-Prozesses für dıe Bezıehungen ihrer
Kırchen 7U ORK unterstrichen.“

Im UV-Prozeß en ein1ge orthodoxe Beobachter eiıne Entwıcklung
ıdentifizıert, dıe den ORK VON den Orthodoxen Kırchen noch welılter entfernt
DbZW. mıt der dıe Orthodoxen Kırchen sıch immer wen1ger identifizıeren
vermÖögen. ArOotz der wıederholten Versicherungen des ORK selbst, Se1
keine Superkırche un WO auch keıne werden, me1lnen Orthodoxe immer
wleder, 1im ORK eıne solche Entwıcklung erkennen können. SO W äar 1m
Vorfeld VOI Harare dıe are Aufforderung selıtens ein1ıger orthodoxer KIr-
chen hören, den ORK umzustrukturieren, dal eiıne an  NC Bete1-
lıgung ihrerseı1ts innerhalb des ORK gesichert wIrd.

Es fand jedoch In den orthodoxen Kırchen keıne grundsätzlıche Dıskus-
SION über diese Fragen DiIie erwähnte Aufforderung wurde ın esSsalo-
nıkı AAu Vorbedingung für dıe orthodoxe Bete1ilıgung In Harare er
bschon darüber keine are und einheıtliche Meınung den (Irthodo-
XCI herrschte. Es soll NUuUnN elne Sonderkommiıissıon aus orthodoxen Vertre-
tern und Vertretern und Vertreterinnen der anderen Kırchen 1mM Auftrag des
ORK gebilde werden, gemeınsam P beraten, WIEe dıie Zusammenarbeıt
innerhalb des ORK welıter entwıckeln ist Der Erfolg cdheser Kommıissıon
äng entscheidend davon ab, WIE dıie Orthodoxen iıhre gemeIınsame Haus-
aufgabe vorbereıten werden.

In Harare wurde viel über den Vorschlag e1Ines Forums christlıcher
Kırchen und Öökumenıscher UOrganısatıionen dıskutiert, und Ende wurde
dieser Vorschlag ANSCHOINIMECN. urc eın olches Forum soll eiıne Plattform
des Dıalogs und der Zusammenarbeıt für alle Kırchen und ökumeni1ischen
UOrganısationen geschaffen werden. unabhängıg davon, ob S1€e mıiıt dem ORK
STITUKTIUre in Verbindung stehen oder nıcht e1 geht gerade darum, daß
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111a mıt Kırchen und Öökumenıschen Organıtisatıonen, WIEe 7B der römiısch-
katholıschen Kırche oder der Pfingstbewegung, dıe nıcht Miıtglieder 1m
ORK SInd, den Weg eıner CHSCICH usammenarbeıt findet e1 sollte
dıie rage der christlichen Einheıit und des gemeInsamen Zeugn1sses VOITan-

1g seın.* Dieses Forum soll VOT em Gelegenheıten für Gottesdienst, für
Beratung 1mM TB auf gemeinsame CATIS  ıche Fragen und auf dıe Ent-
wıicklung eINes gegenseltigen Verstehens anbıeten, und nıcht sehr Ent-
scheidungen treifen, Programminıitiatıven ergreifen Oder Dokumente her-
tellen

[iese Vısıon verdient werden. nıcht zuletzt we1l
dadurch versucht wiırd,. cd1e Okumene AQUus der organısatorischen und instıitu-
t1onellen Krise herauszuführen. Es ist (1UT hoffen, daß alle Kırchen
einschheßlic der Orthodoxen W1IEe auch der weltweıten chrıistlichen
(Gemelnschaften und der verschliedenen ökumenıschen Urganısatiıonen sıch
damıt auseiınandersetzen, aus Meser Vısıon heraus NECUC gemeınsame
Wege tiınden An diesem Unternehmen sollen aber VOIN Anfang alle
Partner gleichberechtigt beteiligt werden. würde dıie Okumene unnötig
komplıizıierter emacht. In Harare wurde klar gesagl, daß der ORK NUr einer
der Partner In dem vorgeschlagenen Forum se1in soll] und nıcht der UOrganı-

Mıiıt dem edanken eInNes Forums en sıch auch ein1ıge orthodoxe The0o-
ogen 1m Vorfeld VOIN Harare auseınandergesetzt. ei SINg CS aber eındeu-
t1g darum, ob der ORK selbst nıcht ın eın Forum umstrukturiert werden
kann, damıt HFG elıne He ökumeniıische Struktur dıe verschiedenen KAT-
chenfamılıen sıch gleichberechtigt beteiligen können. Die Vollver-
sammlung hat aber klar festgelegt, daß dıe Intention eines Forums nıcht
dazu führen kann, den ORK selbst In e1in Forum umzustrukturieren.

Die erwähnte Sonderkommiss1ıon VOIl Orthodoxen und Vertretern des
ORK wırd sıch auch miıt der rage des Forums beschäftigen MuUuSsen Dıie
rage der zukünftigen Zusammenarbeıt zwıschen den orthodoxen Kırchen
und dem ORK darf nıcht unabhängıg VON der rage eInes ökumeniıschen
Forums behandelt werden. Wenn z.B urc das vorgeschlagene Forum eıne
CNSCIC usammenarbeıt zwıschen dem ORK und der katholischen Kırche
angestrebt wiırd, Was und für sıch 11UT wünschen Ist, würde das für dıe
orthodoxen Kırchen bedeuten, daß S1e über den ORK ın e1in Verhält-
NISs ZUL katholischen Kırche eiıntreten. Wıe ollten dann die jahrelangen und
spezılıschen, WECNN auch manchmal sehr gespannten Bezıehungen zwıschen
diesen beıden Kırchen mıt dem edanken eiInes Forums In Verbindung
gebrac werden?
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Solche Überlegungen dürfen nıcht qals Gegenargumente verstanden WEeETI-

den, sondern qlSs legıtıme und nıcht übersehende Fragen. Der (jedanke
eines ökumenıschen Forums darf nıcht 1L1UT dıe Bezıehungen zwıschen den
verschlıedenen Partnern und der gemeınsamen Struktur berücksichtigen,
sondern auch die Umständen se1it langer eıt bestehenden Beziehun-
SCH zwıschen den betreffende Partnern selbst, auch und gerade WEn diese
Bezıehungen verbesserungsbedürtitig SINd.

Die Schwierigkeiten der orthodoxen Kirchen
mıt den ÖöÖkumenischen Partnern

31 Bezüglıch der Auseınandersetzungen zwıschen den Orthodoxen und
ıhren Partnern in der ökumenıischen Dıskussion hat Ian sıch mıt m
e gefragt, Wds e1igentlich die Eınwände der SInd, und weilche
Schwierigkeiten e1 auftauchen. Man hat immer wlıeder versucht, solche
Fragen aufzulısten und konkrete Vorschläge ZUT Überwindung der betreffen-
den Schwierigkeiten machen. Ayui orthodoxer Seıite wurden eiIwa fol-
gende Aspekte als Streitfragen zusammengefTabt: dıe inklusıve Sprache, dıe
Frauenordinatıon, dıie Homosexualıtät und der relıg1öse S5Synkretismus.
e1 1st dies nıcht als vollständıge L1ste verstehen, sondern vielmehr als
Beıispıiele, feststellen können, WIE 11an mıt olchen Fragen 1m Öku-
menıschen Dıalog heute umgeht.

DiIe orthodoxen Kırchen en dem ORK immer wlieder vorgeworfen,
dieser würde siıch viel viel mıt soz1alen und polıtıschen Fragen beschäf-
tigen, und dadurch würden dıie theologiıschen Fragen, VOTL em dıe uCcC
nach der Eıinheıt vernachlässı1gt. Auf der anderen Seılite wurden dıe (Orthodo-
XCIl krıtisıert, S1CE würden sıch einselt1g mıt der Theologie beschäftigen.
Worum n €1 eigentlich O1NZ, WarTr die immer noch aKtuelle rage des
Umgangs miıt der Theologıe. Was e1 6N heutzutage für UNseTIeC Kırchen,
JTheologıe treiben? Was ist Theologie und Was 1st Kultur 1mM heutigen Oku-
menıschen Dıialog?

In cdieser 1C werden die erwähnten Streitfragen VOIN ein1ıgen als eher
kulturelle Fragen, und VonNn anderen als höchstrangıge theologische nlıegen
betrachtet. Wenn die inklusıve Sprache 1mM zwıischenmenschliıchen Dıalog
durchzusetzen Ist, dann ble1ibt dies auch für dıie Orthodoxen eiıne kulturelle
Angelegenheıt. Wenn aber über Gott oder über dıie Heılıge Dreıifaltigkeit
inklusıv sprechen Ist, wırd das für das orthodoxe Verständnıis einem
theologıschen Problem Wıe ann INan damıt weiıter umgehen?
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DiIie rage der Frauenordinatıiıon ann AdUus orthodoxer 1C nıcht ınfach
auf dıe rage der gleichberechtigten tellung der Frauen gegenüber den
ännern in der Kırche reduzıiert werden. Abgesehen VON den sozlalen, polı-
tischen und kulturellen Entwicklungen ın den VOoO orthodoxen Glauben
geprägten Gesellschaften, In denen CR Ungerechtigkeıt gegenüber den
Frauen gegeben hat und leıder immer noch g1bt, und damıt ollten sıch
auch dıe betreffende Kırchen auselınandersetzen ann I11all dennoch
behaupten, dalß das Problem der Gleichberechtigung zwıschen Frauen und
ännern AdUus orthodoxer 16 auf der rein theologıschen ene keıine rage
ist In diıeser Hınsıcht bringen dıie Orthodoxen das Argument, daß in iıhrer
Spiırıtualität dıe Frauen mıt den ännern gleichberechtigt S1nd. Dies wırd
nıcht zuletzt Urc e JTatsache ZU USdaruCcC gebracht, dalß be1l den rtho-
doxen der ungfrau Marıa viel mehr Ehre qls en Männern gebührt

DIe rage der Frauenordinatıon stellt sıch a1sSO AQus orthodoxer 1C nıcht
ınfach VON der rage der Gleichberechtigung zwıschen ännern und
Frauen In der Kırche her, sondern 1m breıteren Kontext der rage, WIe Ian

mıt der überlheferten OTITenDarten anrheı heutzutage umgeht. Man muß
sıch also 1mM Fragehorizont dieses weıteren Kontextes mıteinander verstan-
1gen, würde 111l auf beıden Seliten Argumente benutzen, dıe nıcht

PDaASSCH.
Mıt der rage der Eınstellung ZUL Homosexualıtät wırd N orthodoxer

C das Gebilet der chrıistlıchen ora betreten. Diese rage wurde
während der etzten TE sehr stark AdUus der An der Menschenrechte bzw.
der Mınderheitsrechte gestellt. Man 111 Bürgerrechte für Homosexuelle
erkämpfen und respektieren, Was auch für dıe orthodoxen Kırchen nıcht
unbedingt große TODIEMEe mıt sıch bringen sollte Für Orthodoxe oeht
aber nıcht dıe rage der Verurteilung VON Menschen, sondern darum, WIE
INan in diesem /usammenhang dıe Praxıs der Homosexualıtät betrachtet: qals
un oder nıcht als un!

DIie Vollversammlung In Harare hat dem ORK empfohlen, eiıne Öökumen1-
sche Studıie STA rage der theologischen, sozlalen und kulturellen Aspekte
der menschlıchen Sexualıtät unternehmen.? Diese Studıie soll auch
einem Dıalog zwıschen den verschıiedenen theologıschen Iradıtionen hın-
sichtlich ihres Verständnıisses und iıhrer Eıinstellung Z Praxıs der Homose-
xualıtät führen Auf diesem Weg könnte und sollte INan eiıner geme1nsa-
INeN und sıchtbaren Eıinstellung ZUT christlıchen oral kommen. Dıie Jlatsa-
Che, daß dıe CHMns  TCHe ora VON Chrısten selbst allZuo lächerlich
emacht wurde, darf auf keiınen Fall ıhrer Abschaffung führen, sondern
vielmehr ZUuTr metano1a (Umkehr).
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Schließlic ist In diesem Zusammenhang noch dıe rage des relıg1ösen
Synkretismus betrachten. we1l dadurch dıe interrel1ıg1ösen Beziehungen
berührt werden. Synkretismus kommt AUus der undıfferenzlierten und nıcht
theolog1ısc begründeten Ubernahme VoNnNn Praktıken und Vorstellungen VON

anderen Relıgionen In das christliıche relıg1öse eDEeN. Wäas elıner Verkür-
ZUN® Ooder einem Infragestellen der eıgenen chrıistliıchen Identität
führen ann Auf diesem Weg wırd INan dem interrel1g1ösen Dıalog aum
helfen, sondern eher elner orm der interrelıg1ösen Proselytenmachere1
überleıten, sıch dıe Orthodoxen mıt m(hüten

DIie Behandlung der angesprochenen Streitiragen innerhalb des ORK
bringt für dıie Orthodoxen zusätzlıche Schwierigkeıiten mıt sıch, nıcht L11UT

dadurch, daß diıese Fragen AUus orthodoxer IC theolog1isc unzulänglıch
behandelt werden., sondern vielmehr dadurch, daß Entscheidungen hinsıcht-
ıch olcher theologıischer nhlıegen nach einem parlamentarıschen System
getroffen werden., und ZWAarTr ınfach UTeC Abstimmung. er rührt dıe Irrı-
tatıon der orthodoxen Chrısten, WENN ZUL Abstimmung ein1ger Fragen
kommen sollte, die für S1€e theologischer Art sınd und nıcht ausreichend dıs-
kutiert wurden, denn S1€e werden dadurch In eıne Minderheitensituation
gedrängt. Es stellt sıch dıe rage W as für eıne theologısche Verbindlichkeit
können solche Entscheidungen überhaupt haben? Diesbezüglıc sollen über
den uUurc dıe Sonderkommissıion einzuleıtenden Prozeß NECUC Formen und
sıchere Wege der Zusammenarbeıt innerhalb des ORK gefunden werden.

Die Bedeutung der ekklesiologischen rage
Zusammenfassend stellt 111a Test. daß dıie Vollversammlung des

ORK Z W. nıcht viele der Fragen hiınsıchtlich der Auseinandersetzungen
zwıschen den Orthodoxen Kırchen und ıhren ökumeniıischen Partnern über-
wunden, aber auch keine geschaffen hat In dieser kurzen Untersu-
chung wurden jedoch zumındest ein1ge der auf dieser Versammlung getrof-
fenen Entscheidungen ıdentifizıert, dıie gute Chancen für eıne aktıvere Bete1-
lıgung der Orthodoxen Kırchen innerhalb der ogrößten ökumen1ıischen Orga-
nısatıon dieser Welt Ööffnen sollen Diese Perspektiven seizen 1U  — eilne sehr

nehmende Arbeıt VOTAaUS, für dıe 11Nan sıch auf beıden Seliten gul VOI-

bereıiten muß
Hınsıchtlich der heutigen Ausemandersetzungen den und innerhalb

des ORK wurde einmal VON einem bedeutenden Theologen gesagt, daß 6S

dazu nıcht zuletzt dadurch kam, daß die VOIN den zwıischenkıirchlichen Ööku-
menıschen Bezıehungen vorausgeselzlte ekklesiologische rage, Aaus wel-
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chen Gründen auch immer, nıcht zwurde. Solange dıie
ökumenische ewegung und der ORK selbst eın nlıegen der Kırchen se1n
sollen, ann 11an der ekklesiologischen rage nıcht vorbeikommen.
e1 geht SN Fragen hinsıchtlic des ekklesiologıschen C’harakters der
betreffenden Bezıehungen, WIEe auch darum, wıievıiel Okumene HSG

Ekklesiologıien zulassen.
IDıie Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung des ORK unter-

nımmt se1it ein1ıgen Jahren e1n bedeutendes Studıenprogramm ZU ema
Kırche und hat darüber VOT ein1ıgen onaten eıne Zwischenbilanz veröf-
fentlicht.® Ich habe VOIL, miıich anderer Stelle damıt auseiınanderzusetzen.
hıer möchte ich aber dıe Hoffnung ZU USATUC bringen, daß dıie Kırchen
und VOT CIM die Orthodoxen diese Gelegenhe1 wahrnehmen werden.
dıe ekklesiologische rage 1m ökumenıschen Kontext mındestens welıt
klären, daß dadurch HC116 Perspektiven auft dem gemeinsamen Weg der Wıle-
derherstellung iıhrer sıchtbaren Finheit eröffnet werden.

ANM  GEN

1€'| dıe Erklärung 1mM vollen Oortliau in „„JTurn God, Rejo1ice in Hope TINOdOX
Reflections (n the Way Harare‘, hg VO  —_ Ihomas FitzGerald und elier Bouteneff, enf
1998, SA G1 58
1e Aazu den ausgezeichneten Aufsatz VO  — Danıiel (Ciobotea), Metropolıt VO  —; A
1en und Bukowina, Ideal S1 CTIZA. ıIn Miıscarea ecumen1Cä, lası, VIL Nr. Dez. 1998,
5.4—5; Ww1e uch Anastasıos Kallıs, ‚„‚ Von (C’anberra ach Harare‘, 1ın Orthodoxıe Aktuell,

S NOov. 1998, SN
Aazu ‚4E Ecumenıical Movement, the urches and the World Councıl of urches

An TINOdOX Contribution the Reflection PIOCCSS the Common Understandıng and
Vısıon of the hg VON George Lemopoulos, yndesmos (the OT: Fellowship of
Orthodox Youth), Poland 1996, dıstrıbuted by WCC Publicatiıons

„Vorschläge für eın Forum christlıcher Kırchen und ökumenischer Organısationen“”, In
dıiesem eft 24()
19 ssembly, Document PGIL. S14
The Nature and Purpose of the Church the WaY COTINTMON sStatement, E
and er aper No 181, (jeneva 1998

2061


